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Liebe Kunden
Liebe Leserinnen und Leser

Diesem Vorwort haftet etwas Zwie-
spältiges, fast schon etwas Konfuses, 
an. Das hängt weniger mit meinen Ge-
danken oder mit meiner geistigen Ge-
sundheit als mit den wirtschaftlichen 
und gesellschaftlichen Vorkommnis-
sen der letzten Monate zusammen.

Mit Verwunderung nahmen wir 
zur Kenntnis, wie Länder, die sonst 
in vielen Bereichen gar knausrig auf-
treten und wegen ein paar Millionen 
fast schon Regierungskrisen in Kauf 
nehmen, plötzlich mit Milliarden ge-
radezu um sich schmissen. Irgend-
wie kam man sich als im Rahmen des 
Gesetzes handelnder Unternehmer 
(wie man so schön sagt) ob des fast 
schon grotesken Schauspiels ziem-
lich dümmlich vor. Nicht besser fühl-
te sich der Grossteil der Angestellten. 
Aber es ging und geht ja noch weiter: 
Plötzlich zaubern die PolitikerInnen 
überall Riesensummen für Investi-
tionsprogramme hervor. Da keimt 

der Verdacht: Irgendwo müssen rei-
henweise Sparstrümpfe im Verbor-
genen hängen.

Jahrelang hatten wir uns in ei-
nem nicht zuletzt von den Milli-
ardenpleitiers (und das wären sie 
ohne die wundersamen Staatsein-
griffe ja gewesen) geschürten, nicht 
überall sinnvollen Wettbewerbs ab-
gestrampelt. Rappenspalterei wur-
de zur Maxime erhoben. Erfrechte 
sich ein Unternehmen (von den Un-
verschämten natürlich abgesehen!) 
einen Fünfräppler zuviel zu verlan-
gen, wurde es in sämtlichen Medien 
abgestraft. Bizarr wurde es in der 
Nahrungsmittelindustrie: Es dreh-
te sich alles um den Preis, da waren 
die hehren Ziele um eine artgerech-
te und naturschonende Produktion 
plötzlich inexistent.

Nun, ich will hier keineswegs 
eine Berufsgruppe, die sich etwas zu 
wichtig genommen hat und an Über-
heblichkeit krankte, an den Pranger 
stellen. Auch jene sollen nicht kriti-
siert werden, die üble Machenschaf-
ten aufdecken, so lange sie einen ver-
nünftigen Massstab wahren, also ihr 
Urteil auf mehreren Pfeilern grün-
den. Solcherlei Betrachtungen wol-
len wir den schnellen Medien über-
lassen; dafür ist eine Kundenzeit-
schrift wie unser «Feedback» nicht 
geeignet. – Obzwar, für eine Chropf-
leerete muss natürlich Platz sein.

Für die kleineren und mittleren 
Unternehmen, eben die berühmten 
KMU, läuft eigentlich alles in ge-
wohnten Bahnen weiter. (Wenn da 
nicht die Krise wäre, für die wir ja 
nichts können.) Mit Einsatz und hof-

Urs Bruhin, 
Geschäftsführer Bruhin AG

fentlich auch Geschick sind die Auf-
tragsbücher zu füllen, auf dass die 
Belegschaft rechtzeitig den wohl-
verdienten Lohn bekomme. Der hof-
fentlich aus den Anstrengungen re-
sultierende Gewinn muss zu einem 
schönen Teil wieder investiert wer-
den. Auf dass der Betrieb auch in Zu-
kunft auf dem Markt bestehen kann. 
Dies ist häufi g ein delikates Unter-
fangen, denn die heutigen Margen 
verzeihen in diesen Belangen keine 
grossen Irrtümer.

So ganz grundlos habe ich im vor-
angegangenen Abschnitt die Stich-
worte nicht gesetzt. Dieses «Feed-
back» dreht sich nämlich um mo-
tivierte MitarbeiterInnen – einige 
neue stellen wir Ihnen vor – und um 
das Hereinholen von Aufträgen. Dass 
der reine Verkauf aber auch in unse-
rer Branche längst überholt ist, geht 
aus dem besagten Artikel hervor.

Ja, und schliesslich geht es ums 
Investieren. Wir haben eine neue 
Druckmaschine installiert. Und eine 
solche stellt, trotz der in den meis-
ten Abteilungen nicht mehr wegzu-
denkenden Informatik, noch immer 
das Herzstück eines grafi schen Be-
triebes dar. Mit rein virtuellen Pros-
pekten, Zeitschriften usw. lässt sich 
nämlich noch kein Blumentopf ge-
winnen. Überdies, ist ein papiernes 
«Feedback» nicht gediegener als das 
Pendant auf dem Bildschirm?

Ihr Urs Bruhin

Editorial
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WEr macht Eine
     
 GUTE
figur?

Kalorienarme    
     Taille

www.rivella-blau.chvon je Fr. 2000.- zu gewinnen unter

                      Und einem coolen Frühlings-Styling   
     nach meinem Geschmack: 10 Outfits im Wert

  Ich will in Form bleiben. Mit wenig Kalorien.

 Viel Style von 
Lauriane Gilliéron

Wenig Kalorien 
    von Rivella blau

Tischsetwettbewerb 2008
– die Vordersten

Eine gute Hundertschaft stellte sich 
der Wahl. Da lagen sie gegen Ende 
des letzten Jahres also auf Tischen im 
Hotel auf der Passhöhe der Schwäg-
alp und präsentierten ihre Reize.

Grosse Entwicklungsprogramme in 
Afrika rufen immer wieder Kritik 
hervor. Für viel Geld entstehe wenig 
bis nichts. Aber nichts tun ist auch 
keine Lösung. Also liegt es auf der 
Hand: kleine Projekte in kleinen Or-
ten unterstützen. Und zwar im Sin-
ne von: Hilfe zur Selbsthilfe. In Ka-
merun verfolgt der Non-Profi t-Verein 
Ashia dieses Ziel. (Das Wort Ashia 
stammt aus dem im westafrikani-
schen Land durchaus gebräuchlichen 
Pidgin-Englisch und bedeutet Gruss 
oder einfach Aufmunterung.) Geför-
dert werden zurzeit Spitäler, Schulen, 
Waisenhäuser und Trinkwasservor-
haben. Mehr dazu verrät «www.as-
hia.ch». Wir haben es deshalb bei den 
Kundengeschenken zur Weihnachts-
zeit etwas bescheidener angehen las-
sen und dafür den genannten Ver-
ein bedacht. Felix und Katja Bruhin 
sorgen dafür, dass unser/Ihr Beitrag 
sinngemäss verwendet wird.

Auch in
Ihrem Namen

Ashia: direkte Hilfe
in Kamerun Bevor Sie sich, liebe Leserin, lieber Le-

ser, in unfl ätigen Gedanken ergehen, 
sei das im Titel Verratene wiederholt: 
Es lagen da die schönsten und werbe-
wirksamsten Tischsets der Schweiz.

1. Rang: «Rivella Blau» der Rivella AG (insgesamt fünf verschiedene Sujets)

2. Rang: «Gästemarketing»
 des Hotels Bernerhof in Gstaad

3. Rang: «Benimmregeln»
 der BBG Werbung AG

Unsere Schönsten unter den Tellern wurden in der Höhe gekürt

Hotelgäste im Bernerhof
geniessen die schönsten Aussichten:

Denn wir offerieren unseren Gästen jeden Tag eine Wanderung in die herrliche Bergwelt 
rund um Gstaad. Persönlich geführt von den Bernerhof-Gastgebern.
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www.wanderhotel.ch

Verkauf ohne Beratung ... hat kurze Beine!
Es gibt günstige und Preis-Werte Drucksachen. Es gibt passenden und übertriebenen Aufwand.
Es gibt unzählige technische Lösungen. Jemand muss dies alles erklären (können).

Alles andere ist der billigen Art von 
PR zuzuordnen: Ein Unternehmen 
muss verkaufen. Sonst falliert es. 
Das stimmt unbedingt für einen Be-
trieb wie die Bruhin AG. Also ist alles 
der Umsatzbolzerei unterzuordnen? 
Dann blieben uns viele KundInnen 
wohl nicht lange treu. Ein Geben und 
Nehmen sollte unserer Meinung nach 
die Beziehung zwischen Geschäfts-
partnern sein.

In diesem Geben und Nehmen 
stellt die Beratung eine ganz wich-
tige Komponente dar. Natürlich gibt 
es zu einer Visitenkarte weniger Vor-
schläge als zu einer Broschüre oder 
zu einem Flugblatt (Flyer) mit diver-
sen Perforierungen. Aber selbst be-
sagtes Namenskärtchen lässt sich so 

WEr macht Eine
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    von Rivella blau

 Viel Style von 
   Seven

Kalorienarme    
     Taille

www.rivella-blau.chvon je Fr. 2000.- zu gewinnen unter

                      Und einem coolen Frühlings-Styling   
     nach meinem Geschmack: 10 Outfits im Wert

  Ich will in Form bleiben. Mit wenig Kalorien.

oder so gestalten, so oder so bedru-
cken. Wichtig ist dabei – ausser ge-
eigneten Maschinen selbstverständ-
lich – das Wissen um die Möglich-
keiten. Diese werden für den Laien 
fast schon unüberschaubar, wenn es 
um ein Cross-Media-Konzept geht, 
also um die Verknüpfung der ver-
schiedenen Kommunikationsmittel. 
– Das Fazit dieser Zeilen? Wer Ver-
kauf sagt, muss auch Beratung sagen. 
Oder – und damit wären wir wieder 
beim Titel: Ein Verkäufer wird das 
Licht nicht unter den Scheffel stel-
len. (Andernfalls hat er seinen Be-
ruf noch nicht gefunden.) Trotzdem 
sollte er es (wie unsere Kundenbe-
rater) auch mit der Wahrheit halten. 
Die hat nämlich lange Beine.

Grundsätze unserer Berater

«Mit zuverlässigen Leistungen möchte 
ich den Kunden am Markt unterstützen. 
Dies mit grosser Neugier, fokussiert auf 
dessen Herausforderungen.»
Esther Cristaudo

«Ich will mich mit meinen Vorschlägen 
und Dienstleistungen für den Kun-
den von den Mitbewerbern abheben.»
Markus Probst

«Die zwei wichtigsten Grundsätze sind 
für mich, die Kundin oder den Kunden 
ernst nehmen und darauf achten, dass 
das Abgemachte eingehalten wird.»
Gerhard Dreier

«Qualität ist, wenn der Kunde und 
nicht die Ware zurückkommt.»
Urs Bruhin

 www.rivella-blu.ch

Sedurre?
Chi vuole

Tanto stile di 
 Clarissa Tami

Poche calorie di  
    Rivella blu

di CHF 2000.- ciascuno su

                             E con un fresco look primaverile   
             di mio gusto: in palio 10 outfit del valore

Voglio mantenermi in forma. Con poche calorie.

Girovita 
   ipocalorico

Séduire?
qui veut

  Rivella bleu 
pauvre en 
  calories 

   Le style de 
Miguel San Juan

 Taille de guêpe

de CHF 2000.- chacune sous

               Et mon Style, avec un look de printemps  
        à mon goût : à gagner 10 tenues d’une valeur

Je soigne ma ligne. Avec peu de calories.

www.rivella-bleu.ch

 Tanto stile di 
Christa Rigozzi

Girovita 
   ipocalorico

 www.rivella-blu.chdi CHF 2000.- ciascuno su

                             E con un fresco look primaverile   
             di mio gusto: in palio 10 outfit del valore

Voglio mantenermi in forma. Con poche calorie.

Sedurre?
Chi vuole

Poche calorie di  
    Rivella blu



C R O S S M E D I A  I
Die Entscheidung, das für eine Druckerei immer noch typischste Produktionsmittel zu erneuern,
fusst keinesfalls nur auf ökonomischen Weisheiten
Auf Seite 10 ist «Esperança», die jüngste Druckmaschine bei der Bruhin AG, in ihrer ganzen Pracht zu bewundern. Wes-
halb die Wahl auf sie fi el, das erhellt das Interview, zu dem die Redaktion Geschäftsführer Urs Bruhin geladen hatte.

Eine Druckmaschine kostet 
einen siebenstelligen Be-
trag. Wagten Sie diese Investi-
tion nicht zur Unzeit?

Urs Bruhin: Vorausschicken möch-
te ich, dass der Kaufentscheid zu ei-
ner Zeit fi el, in der noch niemand von 
einer Krise sprach. Allerdings, wir 
hätten so oder so investiert. Wir in-
stallieren ja nicht eine weitere Ma-
schine, sondern ersetzen eine in die 
Jahre Gekommene. Und ganz allge-
mein: Auch diese wirtschaftliche 
Delle dauert nicht ewig; irgendwann 
geht’s wieder bergauf. Die Bruhin AG 
ist dann gerüstet.

Was gab den Ausschlag für 
eine Maschine des 
Herstellers Komori?

Wir haben bereits eine Fünffarben-
Maschine vom gleichen Hersteller 
und mit dieser gute Erfahrungen ge-
macht. Trotzdem hatten wir vor dem 
Kaufentscheid eine Auftragsanalyse 
durchgeführt. Diese ergab, dass wir 
eine universell einsetzbare Maschi-
ne benötigen. Hätten wir lediglich 
aufs Prestige geachtet, hätten wir 
eine Zehnfarbenmaschine geordert. 
Dem stand entgegen, dass der über-
wiegende Teil der Aufträge jeweils 
4/4-farbig gedruckt wird, also auf je-
der Seite des Papieres jeweils vier Far-
ben aufgetragen werden. Als eben-
falls wichtig kristallisierte sich die 
Möglichkeit des Lackierens heraus. – 
Dieses Auf-den-Markt-hören hat sich 
bereits gelohnt, konnten wir doch ei-
nige schöne Kataloge und Magazine 
für namhafte Unternehmen und in-
ternationale Organisationen fertigen.

Die neue Maschine ist nicht 
blosser Ersatz für eine be-
stehende, sondern verschafft 
auch mehr Kapazität?

Richtig. Die neue Achtfarben ersetzt 
eine Fünffarben, zudem arbeitet sie 
schneller. Damit kann die Kundschaft 

mit einer etwas rascheren Abwick-
lung der Aufträge rechnen. Allerdings 
gilt vor allem auch bei den Drucksa-
chen, dass Geschwindigkeit nicht al-
les ist. Ebenso wichtig ist die Qualität.

Wäre es nicht vorteilhaft, gleich 
alle Maschinen durch solche 
des gleichen Typs zu ersetzen?

Inwiefern profi tiert die Kundschaft 
von der Inbetriebnahme der Anlage?
Qualität im Allgemeinen und beim 
Schön- und Widerdruck im Besonde-
ren sowie die höhere Geschwindig-
keit hatte ich bereits genannt. Dank 
Letzterer wurden natürlich auch die 
Durchlaufzeiten kürzer.

Diesem Credo wurde früher bei der 
Bruhin AG tatsächlich nachgelebt. 
Nur, wir müssten jetzt zwei Maschi-
nen kaufen; so etwas ist bei den ge-
schrumpften Margen aus fi nanziellen 
Gründen nicht mehr vernünftig. Zu-
dem birgt das jetzige System den Vor-
teil, dass wir ständig auf der Höhe 
des technischen Wissensstandes sein 
müssen. Einmal lernen und dann Jah-
re zuwarten und sich erst dann wie-
der bis in die Details in eine Maschine 
vertiefen, das geht heute nicht mehr.

Was zeichnet die neue Maschine 
sonst noch aus?

Schön- und Widerdruck (also die 
Vorder- und die Rückseite eines Bo-
gens) gleichen sich weiter an resp. 
es sind zwischen beiden kaum mehr 
Unterschiede auszumachen. – Die 
Maschine ist für Bedruckstoffe bis 
zu 0,6 mm polyvalent einsetzbar, 
womit wir uns einem 2001 gesetzten 
Ziel nähern. 

Was sagen die Drucker zur 
neuen Maschine?

Für sie war und ist es natürlich in-
teressant, lernen sie doch wieder 
eine neue Technik. Sie waren übri-
gens schon bei der Installation mit 
einbezogen, etwa beim Einbau der 
Druckwalzen. Da wurde ihnen wie-
der vor Augen geführt, dass auch 
eine grosse Maschine viel Feinge-
fühl verlangt.

Wie bewährte sich die Maschine 
in den ersten Wochen?

Sehr gut, schliesslich haben wir be-
reits mehr als 3 Millionen Drucke 
bewältigt. Wie bei allen Maschinen 
brauchte es seine Zeit, bis die Mitar-
beiter die «Neue» beherrschten.

 Herr Bruhin, besten Dank für 
die Erläuterungen.

Alles dreht sich um die Neuanschaffung

Neue Druckmaschine: antizyklisch investiert!



M M E R  M I T  Z U  V O R D E R S T  B R U

Ein Miteinander auf der einen, ein 
Gegeneinander auf der andern Sei-
te. Dies charakterisiert das Verhält-
nis zwischen den beiden Firmen, wie 
der stellvertretende Geschäftsführer 
der Spühler Druck AG, Rolf Forster, 
ausführt.

Vor nicht allzu langer Zeit  
war die Spühler AG bekannt als 
Formulardruckerei.

Rolf Forster: Wir produzieren zwar 
noch viele Formulare, aber heute 
sind wir vornehmlich ein Direkt-
marketingunternehmen, wobei wir 
die Mailings von A bis Z im eigenen 
Haus herstellen. (Mehr unter www.
spuehlerdruck.ch.)

Blicken wir noch kurz auf die 
Vergangenheit zurück:  
Welches waren besondere 
Herausforderungen  
beim Formulardruck?

Formulare müssen bei uns sehr oft 
mit Einzahlungsscheinen versehen 
werden. Dies stellt manchmal eine 
Herausforderung dar, weil die Post-
vorschriften unbedingt einzuhalten 
sind. – Seit 1996 werden übrigens bei 

uns alle Drucksachen auf einer CTP-
Anlage und seit 2001 mit frequenz-
moduliertem Raster produziert. 

Formulare müssen hervorragende 
Laufeigenschaften aufweisen, denn 
sie dürfen keine Staus in den Dru-
ckern verursachen. Damit das Pa-
pier beim Fixieren des Toners nicht 
zu wellig wird und deswegen in den 
Druckern einen Stau verursacht, 
verpacken wir unsere Formulare 
in feuchtigkeitsabweisende Schach-
teln. So bleiben sie bei der relativen 
Papierfeuchtigkeit im optimalen Be-
reich, der zwischen 35 und 45% liegt. 
Trotzdem ist ein geeigneter Lagerort 
unbedingt notwendig.

Heute ist für Spühler vor allem 
das Segment Direktmarketing 
wichtig. Welches war dort in den 
letzten Jahren die bedeutendste 
technische Entwicklung?

Wir starteten in diesem Segment 
vor drei Jahren. Dazu investierten 
wir in eine komfortable Datenauf-
bereitungssoftware, in zwei Rollen-
laser und eine Kuvertiermaschine 
mit zehn Anlegern inklusive Sys-
temkanal. Auf dieser Anlage können 
wir mit dem Pick-and-Place-Anle-
ger kleine Drucksachen, Kreditkar-
ten oder Beutel mit Produktemus-
tern durch einen Leimpunkt im Mai-
ling fixieren.

«Feedback»-Ge-
sprächspartner Rolf 
Forster ist stellver-
tretender Ge-
schäftsführer und 
Verkaufsleiter der 
Spühler Druck AG

Spühler Druck, Rüti ZH:
Mitbewerberin, Partnerin, Kundin

Die «3D-Pick-and-Place»-Maschine

Der moderne CTP-Bereich 
aus dem Jahre 2009

Der «Laserprint»-Bereich

A4 Formulare fertig 
geschnitten in der Auslage

Das Hochregal-Lager mit 2000 Plätzen

Ein «Papierfeuchtigkeits»-Messgerät

Dank selektiver Beilagensteue-
rung können wir unterschiedlichen 
Adress gruppen verschiedene Beila-
gen mitgeben. So erhält die Kunden-
gruppe A die Beilagen X und Y, die 
Kundengruppe B die Beilagen X und 
Z und die Gruppe C lediglich die Bei-
lage X. Durch diese Steuerung er-
sparen wir den Kunden die Kosten, 
die bei einer herkömmlichen Instal-
lation für das Umrüsten der Maschi-
nen von einer Beilage zur andern an-
fallen. Ebenfalls erwirkt das System 
Portoeinsparungen durch postbo-
tensortierte Sendungen.

Können Sie uns einige Zahlen 
zur Spühler AG und zur  
Anzahl der gedruckten Formu-
lare nennen?

Die Spühler AG beschäftigt zurzeit 
rund 50 Mitarbeiter. Pro Jahr ver-
brauchen wir an die 2500 Tonnen 
Papier. Umgerechnet ergibt das über 
400 Mio. Blatt A4. Unsere mehr als 
10 000 Kunden stammen aus der ge-

samten Schweiz und aus allen vier 
Sprachregionen.
 
An Druckmaschinen verfügen wir 
über eine Drei-, eine Acht- und eine 
Zehnfarben-Schmalbahnrotation.
Die neueste Maschine besitzt ein 
Inline-Farbregelsystem und weite-
re Optionen, welche uns helfen, un-
seren Kunden eine ausserordent-
lich hohe Qualität zu liefern. Übri-
gens sind wir die einzige Druckerei, 
welche 5/5-farbig endlos in einem 
Durchgang drucken kann. 

10 000 Kunden scheint eine hoch 
gegriffene Zahl zu sein.

Nur aufs erste Hinhören. Auch Ver-
eine oder Einzelpersonen benöti-
gen Einzahlungsscheine. Und bei 
den Einzahlungsscheinen sind wir 
Marktführer.

Welche Position nehmen Sie  
im Direktmarketing auf  
dem Schweizer Markt ein?

Spühler Druck: Toni Bruhin. Bruhin AG: Urs Bruhin. Wenn Brüder Firmen aus der gleichen Branche vorstehen, ist das 
eine pikante Situation. Spühler hat sich jedoch anders spezialisiert. Zuerst auf Einzahlungsscheine und Formulare. 
Jetzt auf personalisierte Mailings.

Im Direktmailinggeschäft zählen 
wir zu den führenden Unternehmen. 
Wobei man fairerweise sagen muss, 
dass es nur etwa 5 bis 6 wirkliche 
Mitbewerber gibt. 

 
Wie nimmt sich das Verhältnis 
zur Bruhin AG aus?

Bei «normalen» Aufträgen – wir 
sind nämlich auch eine klassische 
Druckerei – treten wir als Mitbewer-
ber auf. Wenn’s aber um die Inkjet-
adressierung eines Mailings oder 
um den grossformatigen Bogenoff-
setdruck geht, greifen wir auf die 
Bruhin AG zurück, weil diese über 
die nötigen Installationen verfügt. 
Andererseits kommen die Freienba-
cher auf uns zu, wenn Formulare zu 
drucken sind oder ein grosser Ver-
sand zu bewältigen ist.

Herr Forster, besten Dank für 
das Gespräch.



C R O S S M E D I A  D R U C K  U N D  C R O
René Colombo ist gleichsam ein 

alter Bekannter: Im 1996 begann er 
bei der Bruhin AG seine Lehre als 
Drucker. Im 2004 zog es ihn dann 
weiter. Dass beim neuen Arbeitgeber 
jedoch im Dreischichtenbetrieb pro-
duziert wurde, behagte ihm auf die 
Dauer nicht. Auch die neue Maschine 
lockte ihn wieder nach Freienbach, 
denn auf einer des Fabrikats Komo-
ri hatte er noch keine Erfahrungen 
sammeln können. (Das hat sich in-
zwischen geändert.)

Seine freien Stunden widmet er – 
ausser seiner Freundin! – seinen zwei 
Hunden, der Musik und Motoren. So 
besitzt er eine stolze Plattensamm-
lung (jawohl, die Scheiben aus Vy-
nil), und er tritt regelmässig als DJ 
auf. Schon immer war er von Motoren 
fasziniert, unbesehen ob die in einem 
Elektro- oder in einem Modellauto für 
Schwung sorgen. Überdies wird Sport 
betrieben: Beachvolleyball, Squash, 
Inlineskating und Snowboarden.

Patrick Grunder kam gegen Ende 
08 zu uns, ist jedoch bereits vielen 
Kunden bekannt. Kein Wunder, im 
Verkauf Innendienst gehören Kon-
takte zu den Geschäftspartnern zum 
Alltagsgeschäft. Hier kommt dem ge-
lernten Setzer – er war in der letzten 
Klasse, welche die Lehre unter dieser 
Berufsbezeichnung abschloss – seine 
Ausbildung entgegen, kennt er doch 
die Voraussetzungen für überzeu-
gende Druckprodukte aus dem Eff-
ekt. Zumal er es nicht mit dem Setzer 
bewenden liess, sondern zusätzlich 
den Lehrgang zum typografischen 

Oliver Borzaga stiess Anfang des 
Jahres zu uns. Er ist ein Beispiel da-
für, dass manche weite Wege gehen, 
um zur Bruhin AG zu kommen. Auf-
gewachsen ist er nämlich im Südti-
rol, wo er vor seiner Auswanderung 
bei einer Druckerei in Bozen seinen 
Lohn verdiente. Dann zog es ihn in 
die Fremde, und zwar nach Deutsch-
land. Allerdings stand dieses Vor-
haben unter einem unglücklichen 
Stern, ging der dortige Arbeitgeber 
doch Pleite. Also wanderte er weiter, 
in die Schweiz. Zuerst zu einem un-
serer Mitwettbewerber, dann end-
lich zu uns. Jetzt wirkt er in unserer 
Computer-to-Plate-Abteilung.

Einen schönen Teil seiner Freizeit 
beansprucht die Familie, schliesslich 
verlangen die drei Kinder Aufmerk-
samkeit. Daneben holt er des Öftern 
das Rad hervor und spult zur Ent-
spannung einige Kilometer ab.

Neu bei der Bruhin AG

Ohne gute Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter geht für einen Betrieb in der komplexen grafischen Branche nichts.
Wer neuerdings dafür sorgt, dass «der Laden läuft», erfahren Sie hier.
Es gibt viele Gründe die Stelle zu wechseln. Plausible und einleuchtende, unerklärliche und abstruse, sinnvolle und sinnlose. Wer zur Bruhin AG kommt, muss nicht lange 
nach vorteilhaften Voten suchen. Da wäre sicher einmal die wunderbare Lage am See … Oder, sicher wichtiger, die Dynamik und die Innovationsfreude, die unsere Firma 
auszeichnen. Jedenfalls hat sich herumgesprochen, dass wir ein modernes Unternehmen mit guten Anstellungsbedingungen sind. Bis ins Südtirol!

Phende Khantag arbeitet seit knapp 
einem Jahr in unserer Buchbinderei. 
Dort gehört seine Präferenz der Falz-
maschine. Vorgängig war der gebür-
tige Tibeter (mit Schweizerpass, wie 
er betont) u.a. 18 Jahre bei der Dru-
ckerei Meyer in Jona beschäftigt ge-
wesen. Als diese ihre Geschäftstä-
tigkeit aufgab, wechselte er für zwei 
Jahre an eine andere Stelle. Auf die 
Empfehlung einer Bekannten hin 
entschied er sich dann für den Ein-
tritt bei der Bruhin AG.

Jules Ilhan kam Ende Mai dieses 
Jahres zur Bruhin AG, und zwar als 
Leiter der Weiterverarbeitung und 
der Spedition. Die obligatorischen 
Schulen hatte er noch in der Tür-
kei besucht und dort auch eine Leh-
re zum Koch abgelegt. Allerdings 
hatte es ihn eigentlich schon da-
mals zur Buchbinderei gezogen, nur 
durfte er sich diesen Wunsch auf el-
terliches Geheiss nicht erfüllen. – In 
der Schweiz wollte er es zuerst in 
der professionellen Küche versu-
chen, da standen aber die fehlenden 
Deutschkenntnisse dagegen. Diese 
eignete er sich an, indem er Abend 
für Abend und Samstag für Samstag 
die Schulbank drückte. Überdies 
konnte er sich seinen alten Wunsch 
erfüllen: Er erlernte das Handwerk 
des Buchbinders, und auch im Be-
reich Spedition machte er sich kun-
dig. An seiner letzten Stelle brachte 
er es, der inzwischen auch den roten 
Pass mit dem weissen Kreuz erwor-
ben hat, bis zum Produktionsleiter.

Die Freizeit gehört zum einen der 
Familie; er ist verheiratet und Vater 
dreier Kinder (die ihn ab und zu als 
typischen Schweizer Bünzli titulie-
ren). Zum andern den Hobbys Wan-
dern, Joggen und Biken.        

Gestalter absolvierte. An seiner letz-
ten Stelle, bei der Druckerei Schwyz, 
brachte er es übrigens bis zum Ge-
schäftsleiter. Den Wechsel von dort 
zur Bruhin AG bezeichnet er als He-
rausforderung, war doch vorher das 
Kleinformat Trumpf, jetzt sind es 
8-Farben- und Verpackungsdruck.

Zu seinen Hobbys zählt er das Mu-
sikhören (früher spielte er selbst in 
einer Punkrockband) und in etwas 
geringerem Masse das Walken. An-
sonsten hält ihn seine Familie auf 
Trab, schliesslich ist er Vater dreier 
Töchter und eines Sohns.

Meiri Schönbächler ist zurück 
im Glück, könnten wir etwas poe-
tisch behaupten. Tatsächlich hatte 
er uns letzten November verlassen – 
und im Juli fängt er wieder bei uns 
an. Er hatte aber nachvollziehbare 
Gründe, sich von uns abzuwenden: 
Nach elf Jahren als Sachbearbei-
ter bei uns fürchtete er, «betriebs-
blind» zu werden. Er wollte wissen, 
wie in anderen Betrieben gearbei-
tet wird und durch den damit mög-
lichen Vergleich erfahren, ob er sei-
nen Job gut gemacht hatte. Die neue 

Stelle bot aber nicht die erwarte-
te Abwechslung und er … vermiss-
te «seine» KundInnen bei der Bru-
hin AG. Das hat nun, wie gesagt, 
ein Ende. – Abgelegt hatte er einst 
eine Lehre zum Buchdrucker und 
dank einer Zweitausbildung wurde 
er auch noch Offsetdrucker. Später 
verliess er das Handwerkliche, lei-
tete (die weltweit tätige) Abteilung  
Drucksacheneinkauf und die Haus-
druckerei von Mövenpick. Später 
stand er für einige Jahre einem Co-
py-Shop mit angegliederter Klein-
druckerei vor.

 Die freie Zeit gehört hauptsäch-
lich der Familie und dem Fussball. 
Jede Woche ist er bis zu dreimal auf 
den Tschuttiplätzen anzutreffen, 
und zwar in respekterheischender 
Rolle: als Schiedsrichter. Daneben 
bleibt höchst selten Zeit für eine ge-
mütliche (!) Töfffahrt.        

Auf die Frage, welche Hobbys er 
betreibe, erhielt der Schreibende 
eine überraschende Antwort: Das 
Arbeiten sei gleichsam eines. Sonst 
steht Jogging ganz oben auf der Lis-
te der Freizeitbeschäftigungen. Das 
früher betriebene Basketballspielen 
hat er aufgegeben. – Phende Khantag 
ist verheiratet und hat zwei erwach-
sene Töchter, die beide eine Bank-
ausbildung absolviert haben.



O S S M E D I A  B R U
DIE «JUGEND VON HEUTE»:
FAUL, DEMOTIVIERT UND TRÄGE? 
Die Lehrlinge der Bruhin AG nehmen Stellung zu einem heiklen Thema:
Ist die «heutige Jugend» wirklich so viel schlimmer als die frühere Generation?

«Ich habe überhaupt keine Hoffnung mehr in die Zukunft 

unseres Landes, wenn einmal unsere Jugend die Männer 

von morgen stellt. Unsere Jugend ist unerträglich, unver-

antwortlich und entsetzlich anzusehen  ...»

Aristoteles, griechischer Philosoph (384 – 322 v.Chr.)

«Die verschiedenen Altersstufen des Menschen halten
einander für verschiedene Rassen: Alte haben gewöhn-
lich vergessen, dass sie jung gewesen sind, oder sie ver-
gessen, dass sie alt sind, und Junge begreifen nie, dass 
sie alt werden können.»
Kurt Tucholsky, deutscher Schriftsteller (1890 –1935 n.Chr.)

«Natürlich gibt es heute faule, demotivierte und träge Jugendliche,
aber diese gab es früher auch schon.
Bei einem Altersunterschied von vielleicht 50 Jahren
wie von einem anderen Zeitalter zu sprechen, fi nde ich ziemlich albern!»

 Andreas Ganz, Polygrafen-Lernender (*1990 n.Chr.)

«Sind wir die faulen, unmotiverten Leute,
oder hat die ältere Generation einfach Mühe,
uns so auszubilden wie früher?»

 Federico Zuzolo, KV-Lernender (*1990 n.Chr.)

«Es gibt zurzeit viele negative Schlagzeilen in
den Medien,über die man nur den Kopf
schütteln kann. Aber es sind nicht immer nur
die Jugendlichen, die sich nicht an die Regeln
halten. Um ehrlich zu sein, sind die Erwach-
senen auch keine richtigen Vorbilder mehr.»

 Petra Fritsch, KV-Lernende (*1992 n.Chr.)

«Eine wichtige Rolle spielen auch die Eltern, vor allem im Bezug auf die Erziehung.
Die älteren Leute sind also in gewissem Masse auch dafür verantwortlich, was aus unserer Jugend wird.»

 Patrick Gmür, KV-Lernender (*1991 n.Chr.)

«Es gibt sicherlich faule Jugendliche, doch muss man sich fragen: Welche Faulheit ist wirklich gemeint?
Weil jemand zu wenig Sport treibt und so mehr Masse mit sich trägt,
oder die Faulheit, wenn man am Morgen noch müde in die Schule oder zur Arbeit geht?»

 Janic Bur, Drucktechnologen-Lernender (*1988 n.Chr.)

«Oft wird die heutige Jugend auch mit der früheren Generation verglichen,
wobei es für die heutige Jugend eindeutig mehr Freiheiten gibt.
Das muss aber nicht heissen, dass die Jugend von früher
sich diese Freiheiten nicht auch genommen hat.»

 Kevin Mesa, Drucktechnologen-Lernender (*1992 n.Chr.)

«Können ‹wir› ihnen überhaupt etwas recht machen? Immer gibt es etwas zu verbessern und zu verändern –
ganz egal wo, wann und wie man es macht!
Das Denken der Erwachsenen und der Jugendlichen ist einfach zu verschieden!»

 Sascha Künzle, Polygrafen-Lernender (*1988 n.Chr.)



H I N  A G  –  I N  D R

Geduld bringt «Feedback». 
Dieses Bonmot ist bittere 
Wahrheit, denn die nächs-
te Ausgabe unseres Kun-
denmagazins erscheint 
erst im Herbst. Aber viel-
leicht vermögen die ja die 
gar nicht mehr so entfern-
ten Sommerferien Sie von 
der mühsamen Warterei 
abzulenken.

Beratung
Kompetente Beratung in 

Kommunikation durch den 

Aussen- und Innendienst

Medienvorstufe
Grafi k, typografi sche 

Gestaltung, Scannen, 

Webdesign, Mediendaten-

banken, ASP-Crossmedia-

Lösungen, digitale Raster-

proofs, Korrektorat

Druck
Bogenoffset, Rollenoffset

Buch binderei
Schneiden, Falzen, Stanzen, 

Perforieren, Rillen, Heften, 

Klebebinden, Inkjet-Adres-

sieren, Verpacken

Spedition
Versand, Logistik, Lagerung, 

Verwaltung

 Bruhin AG – Ihre Partnerin für alle Fälle

Produkte
Geschäfts drucksachen, Broschüren, Prospekte, Kataloge, 

Geschäftsberichte, Tischsets, Tischläufer, Ser viettenbeutel, 

Verpackungen, Rotairs, Steller, Kalender, Folien

Bräuche sind in der Schwarzen Kunst gang und gäbe. Da gibt es die 
Gautschete der zu Berufsleuten aufgestiegenen Lehrlinge.
Oder eben die Maschinentaufe.
Auf Seite 3 lässt sich nachlesen, weshalb eine neue Druckmaschine an-
geschafft und wie diese ausgewählt wurde. Inzwischen steht sie an ih-
rem angedachten Platz und arbeitet wirklich auf das Beste. Selbst die 
sonst bei derlei «Geräten» gefürchteten Kinderkrankheiten nahmen sich 
sehr bescheiden aus. Vielleicht liegt es ja am schönen Namen, den sie er-
halten hat: Esperança. Dieser wurde übrigens in einem internen Wett-
bewerb gekürt.

Sie gehört allen. Einem Kind stehen Gotte und Götti zur Seite. Dies 
ist bei der Esperança genau so. Aber für einmal gingen wir nicht den üb-
lichen Weg, jemand Bekannten um die Übernahme des Amtes zu bitten. 
Alle Bruhianerinnen und Bruhianer sind Gotte und Götti! Dies darf man 
durchaus als Respektbezeugung vor der Leistung sämtlicher in der Bru-
hin AG Tätigen betrachten.

Auf den Namen Esperança … Nächste
 Ausgabe
 Ein Herbsttraum

«Vielleicht bin ich zu vorsichtig. Aber mir erscheinen die Methoden 
der vom Chef angeheuerten Druckmaschinen-Rückbauspezialisten 
etwas gar fortschrittlich.»

«Komori LS 840 P+C»:
– Gewicht: ca. 89 Tonnen
– Länge: 24 Meter
– 8 Druckwerke, 1 Lackierwerk
– Geschwindigkeit: 15 000 Bogen/h
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